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Politischer Katholizismus für Europa

Zeit gleich zur kon sti tu ie ren den Sit zung des Kon -
vents zur Zu kunft Eu ro pas in Brüs sel tref fen sich auf 
Ein la dung des Zen tral ko mi tees der deut schen Ka -
tho li ken und der Se mai nes So cia les de Fran ce 120
Eu ro pä er aus 20 ver schie de nen Län dern zu ei nem
Kol lo quium in Ber lin. Ver ant wor tung über neh men
mit Blick auf die an ste hen de Er wei te rung der Eu ro -
päi schen Union, so lau tet die Ziel set zung. 

In Brüs sel fal len Ent schei dun gen von gro ßer ethi -
scher Trag wei te: Beim mil lio nen schwe ren Pro -
gramm für die bio me di zi ni sche For schung, evtl. un -
ter Ein schluss ver brau chen der Em bryo nen for schung, 
bei der Ge wich tung zwi schen der Ent sen dung von
eu ro päi schen Kri sen re ak tions kräf ten und ei ner ko -
or di nier ten eu ro päi schen Kon flikt prä ven tions po li tik, 
bei der Ver rin ge rung und bes se ren Kon trol le des
Rü stungs ex ports aus eu ro päi schen Staa ten, bei der
strik ten An wen dung der Sub si dia ri tät als Auf bau -
prin zip für die EU …

Die sich bil den de Öf fent lich keit in Eu ro pa be deu tet
für Chri sten Her aus for de rung und Chan ce zur Mit -
ge stal tung zu gleich. Wir sind über zeugt, dass Eu ro pa 
kul tu rell, po li tisch, so zial und re li gi ös un se re Stim me 
und un se ren kon kre ten Ein satz braucht. Die Ar beit
des Kon vents zur Zu kunft Eu ro pas wird dazu reich -
lich An knüp fungs punk te bie ten. Mit der be währ ten
und ge schicht lich sich wan deln den Or ga ni sa tions -
form des po li ti schen Ka tho li zis mus ha ben wir ein
Vor bild, wel ches jetzt öku me nisch of fen eu ro pa -
taug lich ge macht wer den muss. Das ge nann te Ber li -
ner Kol lo quium ist da bei eine wich ti ge Etap pe.

Ste fan Ves per
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Mehr Part ner schaft für die
El tern schaft 
Ein Plä doyer für die Be ach tung der
Part ner schafts ach se in der Fa mi lie

Ob wohl die Schei dungs ra te inDeutsch land
mitt ler wei le bei 30 Pro zent liegt, ge nießt die
so zia le In sti tu tion des Paa res eine brei te Ak -
zep tanz. Wie in der Ver gan gen heit ist auch
heu te die se Le bens form nicht al lein mit
Chan cen, son dern auch mit Ri si ken ver bun -
den, die es durch den Ab bau struk tu rel ler
Wid rig kei ten zu be gren zen gilt, da mit die se
In sti tu tion ins be son de re als eine Lie bes be zie -
hung zwi schen den Part nern nicht ge fähr det
wird.

"... des halb ver nach läs sigt (ver lässt) ein Mann Va ter
und Mut ter, um sei ner Lie be an zu hän gen, und ge -
mein sam wer den sie ein Fleisch", heißt es glei cher -
ma ßen poe tisch wie nüch tern-erklärend im alt te sta -
ment li chen Schöp fungs dra ma (Gen 2,24). Mag die
bi bli sche Wis sen schaft längst auch her aus ge fun den
ha ben, dass die se Aus sa ge uns heu te nicht zu Un -
recht mo dern an mu tet, weil da mals tat säch lich in
der Re gel die Frau en ihre Her kunfts fa mi lie ver las -
sen und in das "Haus" des Zu künf ti gen (und et wai -
ger Ne ben-Frauen) ein zie hen muss ten - dass die
hier for mu lier te Grund er fah rung der Lie be und ihre 
Kon se quenz, die Paar bil dung, da mals funk tio nier te
und sich täg lich wie der er eig net, wol len (und dür -
fen) heu ti ge Zeit ge noss(inn)en nur zu ger ne glau -
ben. 

Es geht um die Part ner schaft an sich

Schritt wei se be freit von äu ße rer Ein fluss nah me sei -
tens kirch li cher wie welt li cher In sti tu tio nen, Mi lie us 
oder wirt schaft li cher Ver hält nis se, geht es da bei
heu te nicht mehr in er ster Li nie um den Auf takt
zur Fa mi lien grün dung; die zeit wei se oder dau er haft
an ge leg te ex klu si ve Ver bin dung zwei er Men schen
bil det nicht mehr nur den Rah men für das En sem-
ble von Va ter, Mut ter, Kind(ern). Es geht um die
Part ner schaft an sich, die ih ren Wert aus sich selbst 
be zieht.

Die sen Pa ra dig men wech sel hat die mo der ne Ge -
sell schaft längst mit voll zo gen. War die (ehe li che)
Ver bin dung von Mann und Frau in der vor in du -
striel len Zeit noch der Her kunfts fa mi lie un ter ge -
ord net, er fuhr sie schon Mit te des 20. Jh. eine ei ge -
ne Sinn zu schrei bung, wo mit sie zu gleich aus dem

Ge ne ra tio nen ver band her aus ge löst und zu ei nem
selb stän di gen Sy stem im Sy stem wur de (Ro se ma rie
Na ve-Herz).

Die Paar bil dung ge hö re heu te zu den "star ken nor -
ma ti ven For de run gen der Ge sell schaft an die ein -
zel nen", meint der Lü ne bur ger So zio lo ge Gün ter
Bur kart. "Wer dau er haft part ner los bleibt, gilt nicht 
als voll wer ti ges Ge sell schafts mit glied." An der brei -
ten Ak zep tanz der so zia len In sti tu tion des Paa res
und der kul tu rell wirk mäch ti gen Wert mu ster Lie -
bes paar und Lie bes ehe än dern auch die re gel mä ßig
wie der keh ren den De bat ten um die "Sing le ge sell -
schaft" nichts, zu mal Stu dien be le gen, dass auch die
Nach wuchs ge ne ra tion in der Zu kunfts pla nung wie
im fak ti schen Le ben mehr heit lich das Mo dell der
Zwei sam keit be vor zugt. 

Auch heu te noch: Ehe als Bund fürs Le ben

Mag die Schei dungs ra te hier zu lan de auch bei 30
Pro zent lie gen: Die Ehe wird im mer noch als Bund
fürs Le ben be trach tet, wie eine im ver gan ge nen
Jahr durch ge führ te Um fra ge des For sa-Instituts er -
gab: Die Mehr heit der Deut schen - vor al lem Män -
ner (77 Pro zent) und Ver hei ra te te (84 Pro zent) –
sei en der Mei nung, Ehe paa re soll ten ein Le ben lang
zu sam men blei ben. Ne ben dem Nach wuchs, den
mehr als die Hälf te der Be frag ten als Hei rats grund
an füh ren, ran giert auch die Ver sor gung und Ab si -
che rung des Part ners (mit 42 Pro zent) auf den obe -
ren Rän gen. 

Dass die sprich wört li che Selbst ge nüg sam keit der
Part ner schaft ih ren Preis hat, zei gen hin ge gen die
ge stei ger ten An sprü che der Be tei lig ten an die emo -
tio na le Lei stungs fä hig keit ih rer Be zie hung, de ren
schwin del er re gen de Höhe zu gleich das Ri si ko ei ner 
Bruch lan dung nach oben treibt. 

Da mit wird die Lie be nicht nur wich ti ger denn je,
sie wird auch schwie ri ger. Der In di vi dua li sie rungs -
pro zess mag tra di tio nel le Stan des- und Mi lieu -
schran ken ni vel liert und das Zu ein an der von Mann
und Frau auf den er sten Blick zu ei ner we ni ger
kom pli zier ten An ge le gen heit ge macht ha ben: Mit
der zu neh men den Au to no mie bei der Sei ten ist ein
dau er haf tes Mit ein an der heu te un gleich schwie ri -
ger. 

Grö ßen wahn - das ganz nor ma le 
Cha os der Lie be

Aus tra di tio nel len So zial bin dun gen in die Mul tiop -
tio na li tät ent las sen, wür den Paa re mehr und mehr
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zu "Ge setz ge bern ih rer ei ge nen Le bens form", zu
"Rich tern ih rer Ver feh lun gen", zu "Prie stern, die
ihre Schuld weg küs sen" und zu "The ra peu ten, die
die Fes seln der Ver gan gen heit lö sen", kom men tier -
te be reits An fang der neun zi ger Jah re das Münch -
ner So zio lo gen paar Ul rich Beck und Eli sa beth
Beck-Gernsheim "Das ganz nor ma le Cha os der Lie -
be". "Die Köst lich keit, die Sym bol kraft, das Ver füh -
rer ische, Er lö sen de der Lie be" wer de durch ihre
Un mög lich keit ge ra de noch ge stei gert – eine Ge -
setz mä ßig keit hin ter den ho hen Schei dungs- und
Wie der ver hei ra tungs zif fern. Sie er klä re zu gleich
den "Grö ßen wahn" und "Er lö sungs hun ger", mit
dem die Kin der der Mo der ne über ein an der her fie -
len, mit dem sie ihr Ich im Du zu be frei en such ten.

Ge wan del te Rol len er war tun gen in 
der Part ner schaft

Die Bil dungs re vo lu tion und die Frau en eman zi pa tion 
ha ben die Ar beits tei lung zwi schen Mann und Frau
deut lich ver scho ben. Frau en ha ben heu te bes se re
Be rufs aus sich ten als je zu vor, drän gen wie ihre
Part ner auf den Ar beits markt.

Was die Ge schlech ter ge rech tig keit be trifft, hat die
jun ge Ge ne ra tion heu te deut lich bes se re Aus gangs -
be din gun gen als ihre El tern. Auch ihre Be zie hung
wol len Ju gend li che in ei nem ba lan cier ten Ver hält nis 
von emo tio na ler Nähe und per sön li cher Ei gen stän -
dig keit hal ten. Dass die Rol len er war tun gen von
Män nern und Frau en in Ehe und Part ner schaft nicht 
au to ma tisch har mo nie ren, ist al ler dings eine Er fah -
rung, die auch dem Nach wuchs der Frau en be we -
gungs ge ne ra tion nicht er spart bleibt – spä te stens,
wenn zwei Voll zeit jobs mit der Kin der er zie hung
kom bi niert wer den sol len, fällt doch die Fa mi lien -
grün dung in der Re gel mit der er sten Pha se der be -
ruf li chen Qua li fi ka tion zu sam men. Und im mer noch 
wer den in er ster Li nie Frau en vor eine "Ent we -
der-Oder-Entscheidung" zwi schen Kin der wunsch
und be ruf li chem Fort kom men ge stellt. 

Hin zu kommt der stei gen de Druck am Ar beits -
markt, der Fle xi bi li tät und Be last bar keit ein for dert.
Jede(r) vier te Ar beit neh mer(in) muss aus Be rufs -
grün den um zie hen, pen deln oder re gel mä ßig an an -
de ren Or ten ar bei ten – Leid tra gen de sind die Fa mi -
lien, wie eine neue re Stu die des Bun des fa mi lien mi -
ni ste ri ums be legt. 

Auch wenn es stimmt, dass die Paa re des be gin nen -
den drit ten Jahr tau sends we ni ger denn je auf ein
ob li ga to ri sches Leit bild zu rück grei fen kön nen, hat
die Fa mi lien so zio lo gie mitt ler wei le doch auch mit
ei ni gen Kli schees be treffs der Ver gan gen heit auf ge -
räumt. So war die be rufs tä ti ge Mut ter schon in den

zwan zi ger Jah ren des letz ten Jahr hun derts kei ne
sel te ne Er schei nung, traf die "Ver sor ge re he" (mit
Haus frau und be rufs tä ti gem Ehe mann) schon in den 
fünf zi ger Jah ren nur auf knapp die Hälf te der Fäl le
zu.

Wenn heu te in der Re gel bei de Part ner be rufs tä tig
sind, das Fa mi lien bud get so mit aus zwei Ein kom -
men ge speist wird - die Übri gen häu fig im mer noch
ein deut li ches ge schlechts spe zi fi sches Ge fäl le auf -
wei sen -, hat das nicht zu letzt mit dem Ar muts ri si -
ko zu tun, von dem vor al lem Al lein er zie hen de und
kin der rei che Fa mi lien be trof fen sind (Bir git und
Hans Ber tram). Die Er werbs bio gra phien von El tern 
wei sen nicht nur sy stem be ding te Un ter bre chun gen
auf – in vie len Be trie ben fehlt zu dem im mer noch
die nö ti ge Sen si bi li tät für ihre Ar beits- und Le bens -
si tua tion. 

Vor bei sind al ler dings die Zei ten, da wirt schaft li che 
Zwän ge den dau er haf ten Be stand von Part ner schaf -
ten si cher ten; die In di vi dua li sie rung des mo der nen
Men schen und der dar aus fol gen de hohe Stel len -
wert der be ruf li chen und per sön li chen Au to no mie
lei sten ein Übri ges. Jen seits ge sell schaft li cher und
re li giö ser Not wen dig kei ten ent schei det "al lein das
Herz über un ser Le ben zu zweit" (Eli sa beth Bad in -
ter). Und das dau ert mit stei gen der Le bens er war -
tung umso län ger: Sind die Kin der aus dem Haus,
ha ben die (Ehe-) Part ner un ter Um stän den noch
drei Jahr zehn te Le bens zeit - und eine völ lig neue
Be zie hungs si tua tion - vor sich. 

Rah men be din gun gen  für El tern- 
und Part ner schaft

Die Su che nach ge mein sa mem Neu land, das ne ben
der sprich wört li chen Ver ein bar keit von Be ruf und
Fa mi lie den Frei heits an for de run gen zwei er mo der -
ner Sub jek te Ge nü ge lei stet, hat längst be gon nen.
Seit Jahr hun der ten kämp fen Män ner und Frau en um 
ihre Lie be, die den Au gen blick über dau ert, um eine
Ge gen sei tig keit, die sich über die Schran ken von
Stand und Ge schlecht be haup ten möge. Am Ab bau
struk tu rel ler Wid rig kei ten, die über ihre per sön li -
che Ver hand lungs ba sis hin aus ge hen, soll ten sich
auch jene ge sell schaft li chen In sti tu tio nen be tei li gen, 
die sich die Wert schät zung von Ehe und Fa mi lie
nicht nur auf die Fah ne, son dern auch in die Ver fas -
sung ge schrie ben ha ben – und da bei zur Kennt nis
neh men, dass "Fa mi lie" ne ben der Ge ne ra tio nen -
ach se zwi schen "El tern" und "Kin dern" auch eine
Part ner schafts ach se auf weist, die ent spre chen der
Rah men be din gun gen be darf. Denn des halb ver nach -
läs sigt ein Mann, eine Frau (nicht nur) Va ter und
Mut ter ... 

Bri git te  Bött ner
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Ju gend schutz und
Bun des tags wahl
Kri tik an den Plä nen der Bun des re gie rung

Flan kiert von ei ner ge ziel ten Öf fent lich keits -
kam pa gne plant die Bun des re gie rung der zeit 
eine Re form des Ju gend schutz ge set zes. Ge -
ra de im Be reich des Ju gend schut zes 'vor Ort' 
tref fen je doch die se als über eilt be trach te ten 
Re form vor schlä ge auf Ab leh nung, da sie
zum ei nen die Er fah run gen aus der Pra xis
nicht be ach ten und zum an dern eine Pro -
blem ver la ge rung in die Fa mi lie mit sich brin -
gen. Den Kin dern selbst wird man mit die -
sem Vor ha ben am we nig sten ge recht.

Die Bun des re gie rung plant als Re ak tion auf die "tat -
säch li chen Ver hält nis se" und be glei tet von ei ner
ent spre chen den Öf fent lich keits ar beit, den Ju gend -
schutz zu re du zie ren. Wie se hen die tat säch li chen
Vor ha ben aus?

Kin der wer den Zu gang zu al ko ho li schen 
Ge trän ken ha ben

Ju gend li che ab 14 Jah ren kön nen sich bis 23.00 Uhr
al lei ne in der Dis ko auf hal ten, bei Tanz ver an stal tun -
gen ei nes Trä gers der Ju gend hil fe so gar bis 01.00
Uhr nachts! Dies gilt auch für künst le ri sche Be tä ti -
gung oder Brauch tums pfle ge (z. B. Kar ne val). Al ko -
ho li sche Ge trän ke kön nen an Kin der und Ju gend li -
che ab ge ge ben wer den, wenn sie von ei nem Per so -
nen sor ge be rech tig ten be glei tet wer den. Es sol len in 
öf fent li chen Be rei chen al ko ho li sche Ge trän ke in
Au to ma ten an ge bo ten wer den, wenn sie an ei nem
für Kin der und Ju gend li che un zu gäng li chen Ort auf -
ge stellt sind. Dies gilt auch für ge werb lich ge nutz te
Räu me, wenn durch "tech ni sche Vor rich tun -
gen"oder stän di ge Auf sicht si cher ge stellt ist, dass
Kin der und Ju gend li che al ko ho li sche Ge trän ke nicht 
ent neh men kön nen". Das glei che Ver fah ren gilt für
die Zi ga ret ten au to ma ten. 

Aber hier ist zu fra gen: Wer soll dies kon trol lie ren
und auf wel che Wei se? Was heißt "un zu gäng li cher
Ort"? sechs jäh ri ge Kin der kön nen sich zu künf tig bis 

21.00 Uhr im Kino auf hal ten, wenn sie von ei ner
"er zie hungs be auf trag ten" Per son (also nicht un be -
dingt den El tern) be glei tet wer den. Aber wer soll
im kon kre ten Ein zel fall denn kon trol lie ren, ob es
sich tat säch lich um eine "er zie hungs be auf trag te"
Per son han delt?

Ju gend li che ab 14 Jah ren kön nen nun bis 23.00 Uhr
das Kino be su chen. Ha ben sie das 16. Le bens al ter
er reicht, ist ih nen der Auf ent halt im Kino bis 01.00
Uhr ge stat tet. 

Dies sind nur ei ni ge we sent li che mar kan te Än de -
run gen. Es liegt noch kein Re fe ren ten ent wurf vor,
son dern le dig lich ein Ar beits pa pier, dass je doch
schon öf fent lich keits wirk sam pro pa giert wird. Die
Fach pra xis, die ohne Zwei fel wich ti ge Kennt nis se
und Er fah rung in die Dis kus sion hät te ein brin gen
kön nen, wur de of fen sicht lich nicht zu Rate ge zo gen.

Wor um es geht

In die Dis kus sion um die Zu kunft des Auf wach sens
der Kin der ist Be we gung ge kom men. Der 11. Ju -
gend be richt der Bun des re gie rung spricht vom "Auf -
wach sen in öf fent li cher Ver ant wor tung" in der "so -
zia len Stadt". Ge fragt ist hier Stadt ent wick lung und
Ju gend schutz. Vie les ist seit den 80er Jah ren auf den 
Weg ge bracht wor den: Das neue Kin der- und Ju -
gend hil fe ge setz, das Recht der el ter li chen Sor ge,
statt der el ter li chen Ge walt, ver schie de ne Fa mi lien -
rechts re for men, Ein füh rung ei nes Ver fah rens pfle -
gers als An walt des Kin des, Ein füh rung des Rech tes
der ge mein sa men el ter li chen Sor ge (mit zum Teil
aben teu er li chen Aus for mun gen). Zu letzt wur de
noch der Schutz des Kin des vor Ge walt der El tern
in die Ver fas sung des Lan des Nord rhein-Westfalen
ein ge bracht mit ent spre chen der Öf fent lich keits ar -
beit. Da bei war Nord rhein-Westfalen ei nes der
letz ten Län der, dass die ses Recht bzw. den Schutz
des Kin des in die Ver fas sung auf nahm, ob wohl es
schon seit 1991 im Kin der- und Ju gend hil fe ge setz
fest ge legt ist.
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Die hier kurz be schrie be nen ge setz li chen Än de run -
gen und In itia ti ven hat ten alle ei nen Sinn: Schutz
der Kin der und der Ju gend li chen vor al lem im fa mi -
liä ren Be reich. 

Was nun je doch von der Bun des re gie rung ge plant
und  of fen sicht lich noch in die ser Le gis la tur pe ri ode
kurz vor der Bun des tags wahl durch gesetzt wer den
soll, näm lich Lo ckerung des Ju gend schutzge set zes,
wi der spricht die sem "Trend" und der Not wen dig -
keit. 

Fa tal - wirt schaft li che In ter es sen 
als Maß stab

Of fen sicht lich misst man dem ge bo te nen Schutz des 
Kin des be zie hungs wei se des Ju gend li chen in der Öf -
fent lich keit we ni ger Be deu tung zu. 

Die se Ent wick lung hal te ich für fa tal. Im heu ti gen
Zeit geist orien tie ren sich Markt und Me dien lei der
zu neh mend dar an, was bei Kin dern "in ist". Wie bei 
Er wach se nen wird Kin dern mit wirt schaft li chen In -
ter es sen be geg net, ohne sich um mög li che ent wick -
lungs be ding te Schutz be dürf nis se von Kin dern zu
sor gen. Hier ist be son ders der Schutz der Ju gend in 
der Öf fent lich keit ge for dert. Dies er for dert die
Not wen dig keit ei ner an ge pass ten Ju gend schutz ge -
setz ge bung. Dem zu neh men den Ge walt- und Kon -
flikt po ten ti al in der Öf fent lich keit, der Orien tie -
rungs lo sig keit muss auch mit Schutz me cha nis men
für Kin der und Ju gend li che in der Öf fent lich keit be -
geg net wer den. 

Ju gend schutz ist Teil der "Kul tur des 
Auf wach sens"

Wer ach tet also zu künf tig auf die Rech te von Kin -
dern au ßer halb der Fa mi lie? Zu neh men de Ge walt,
feh len de Bin dun gen, die Fa mi lie ist nicht mehr
norm ge bend als Vor le bens mo dell, son dern oft die
Me dien und die Öf fent lich keit. Dies sind nur ei ni ge
Stich wor te, die un ter Fach prak ti kern so ziem lich
un strit tig sind. 

Be griff lich kei ten von Ge walt und Ge walt be reit -
schaft sind re la tiv und flie ßend. Auch in die sem Be -
reich gilt es, im Rah men der Prä ven tion Auf klä -
rungs ar beit zu lei sten. Die Dar stel lung von Ge walt
in den Me dien führt zu gro ben Ver all ge mei ne run -
gen, die dem tat säch li chen Aus maß des Pro blems
nicht im mer ent spre chen. Aber so ma ka ber es
klingt: "Ge walt lässt sich gut ver kau fen".

Hier muss der Ju gend schutz ansetzen. Ju gend schutz 
hat sich mit diesen Zu sam men hän gen aus ein an der -
zu set zen, Gren zen zu zie hen und Orien tie rung zu
ge ben. Der Ju gend schutz in den Me dien soll te eine
we sent li che Auf ga be der Prä ven tion sein. 

Star ke Pro blem ver la ge rung in die Fa mi lien

Durch die vor lie gen de dra sti sche Re du zie rung des
Ju gend schut zes in der Öf fent lich keit er folgt eine
star ke Pro blem ver la ge rung in die Fa mi lie, die als
"in tak te" So zia li sa tions in stanz und Schutz rah men
lei der im mer mehr in den Hin ter grund tritt. 

Die ver än der te Si tua tion der ge sam ten Ge sell schaft 
hat sich auf die Ver hält nis se auch im Be reich des
Schutz- und Vor be rei tungs rau mes der Kind heit
aus ge wirkt. 

Wenn man Kin der als sich Ent wi ckelnde, Auf wach -
sen de und Ler nen de mit dem Recht auf ent spre -
chen de För de rung aber auch ent spre chen den  
Schutz ernst neh men will, kor re spon die rend mit
dem Recht auf Per sön lich keits ent fal tung und Selbst -
be stim mung, kann dies nicht durch Re du zie rung des 
Kin des- und Ju gend schut zes in der Öf fent lich keit
ge sche hen!

Was not wen dig ist

Der Schutz der Kin der und Ju gend li chen muss le -
bens welt orien tiert sein und hat zu min dest die glei -
che Be deu tung wie der Schutz des Kin des in der
Fa mi lie! Den Kin dern und Ju gend li chen selbst wird
man am we nig sten mit dem jet zi gen Vor ha ben ge -
recht. Da bei ist dies doch die Ziel grup pe. 

Jo sef Jon ny Hoff mann
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Leben mit einem
behinderten Kind 
Er fah rungs be richt über das Le ben mit ei nem
be hin der ten Kind

Die Ge burt ei nes be hin der ten Kin des stellt
El tern und Ge schwi ster spon tan und für ei -
nen lan gen Zeit raum vor viel fäl ti ge An for de -
run gen. Soll die sen Men schen Un ter stüt zung 
an ge bo ten wer den, so ge lingt dies nur, wenn 
die po li tisch Ver ant wort li chen die Le bens si -
tua tion die ser Men schen wahr neh men. Ohne 
jam mern zu wol len, schil dern Chri sta und
En gel bert Weiß aus ei ge ner Er fah rung das
Zu sam men le ben mit ih rer gei stig und kör -
per lich be hin der ten Toch ter.

Eine Ka ri ka tur in ei ner Ta ges zei tung zeigt eine Fa -
mi lie mit vier Kin dern, die am Bank schal ter um ei -
nen Kre dit vor spricht. “Tut mir leid“, so die knap pe 
Be mer kung des Bank an ge stell ten, “zu vie le Ri si ko -
fak to ren”. Wie wäre wohl die Ant wort des An ge -
stell ten aus ge fal len, wenn un ter den Fa mi lien mit -
glie dern auch noch ein Be hin der ter als wei te rer Ri -
si ko fak tor le ben wür de?

Den Kin dern et was bie ten oder mit an de ren mit -
hal ten kön nen, das sind wohl für die mei sten El tern 
An lie gen mit ho her Prio ri tät. Um sich Wün sche er -
fül len zu kön nen, sind nicht sel ten bei de El tern tei le
be rufs tä tig. Denn ins be son de re Fa mi lien mit meh re -
ren Kin dern sind fi nan ziell stark be la stet, selbst
dann, wenn sie zu den so ge nann ten Bes ser ver die -
nen den ge hö ren.

Be hin der te sind kein Sta tus sym bol

Die deut schen Fa mi lien ha ben im Schnitt 1,36 Kin -
der und mit drei Kin dern gilt eine Fa mi lie als “kin -
der reich”. “Kin der sind hier zu lan de kein Sta tus sym -
bol wie Au tos, Häu ser und teu re Hob bys”, stellt
der Un ter neh mens be ra ter Ro land Ber ger fest. Mas -
siv schwie ri ger wird die Si tua tion je doch dann,
wenn zu ei ner Fa mi lie mit meh re ren Kin dern auch
noch ein Be hin der ter ge hört.

Wir sind ein Theo lo ge, der als Re dak teur oft un re -
gel mä ßig ar bei tet, und eine So zial päd ago gin, die Fa -
mi lie und Haus halt ver sorgt, sich eh ren amt lich en -
ga giert, ge le gent lich als Bil dungs re fe ren tin tä tig ist
und als Be ra te rin in Teil zeit ar bei tet. Un se re äl te ste 
Toch ter (15 Jah re) ist schwer gei stig be hin dert und
hat kör per lich deut li che Ein schrän kun gen in ih ren
Be we gungs mög lich kei ten. Un se re zwei te Toch ter

(elf Jah re) hat vie le In ter es sen und fühlt sich zu dem
für ihre be hin der te Schwe ster ver ant wort lich; sie
ist da durch eine gro ße Hil fe für uns. Oft mals müs -
sen da durch je doch ihre ei ge nen Wün sche und
Mög lich kei ten ge op fert wer den. Un ser drit tes Kind, 
ein Sohn (acht Jah re), kämpft mit der Schwie rig keit, 
ei ner seits eben so viel Für sor ge und Zu wen dung wie 
die be hin der te Toch ter be an spru chen und er fah ren 
zu dür fen und an de rer seits mit früh ge burt li chen
Ein schrän kun gen ge gen eine fast im mer bes se re
Schwe ster an kämp fen zu müs sen. Den da mit ver -
bun de nen Er war tun gen un se rer Kin der ge recht zu
wer den, stra pa ziert un se re Or ga ni sa tions ga be re -
gel mä ßig und führt uns oft an un se re Gren zen.

Viel Ein satz ist von al len Fa mi lien-
mit glie dern ge for dert

Das be ginnt bei der Mor gen toi let te, die bei un se rer 
be hin der ten Toch ter län ger als bei den an de ren
Kin dern dau ert und zu dem stän di ge Be glei tung er -
for dert. Um al les auf die Rei he zu be kom men, müs -
sen Mut ter und Va ter frü her auf ste hen als dies
ohne ein be hin der tes Kind not wen dig wäre. Auch
beim An klei den und bei den Mahl zei ten braucht un -
se re äl te ste Toch ter un se re in ten si ve Hil fe. Stän di -
ge Be glei tung ist nö tig, je der Hand griff muss be ob -
ach tet und kon trol liert wer den.

Nicht zu letzt dank des Ein sat zes der Kir chen und
ih rer Ver bän de und Or ga ni sa tio nen sind die Un ter -
stüt zungs mög lich kei ten für Be hin der te in den ver -
gan ge nen Jah ren zah len mä ßig und qua li ta tiv gut aus -
ge baut wor den. Aber die se Hilfs an ge bo te er for dern 
von den El tern eine zu sätz li che zeit li che Be la stung.
So kom men zu den oh ne hin not wen di gen Fahr ten
für die ge sun den Kin der zu sätz li che zu The ra pien
für das be hin der te Kind hin zu. Dann müs sen jün ge -
re Ge schwi ster oft mals mit fah ren, weil eine wei te -
re Be treu ung nicht mehr or ga ni siert wer den kann.
Dass sie statt des sen nicht mit Freun den spie len
kön nen, wird von ih nen als sehr schmerz lich emp -
fun den. 

Die Ge schwi ster kom men oft "zu kurz“

Es ist nicht leicht, ne ben den be son de ren An for de -
run gen für die be hin der te Toch ter den Wün schen
und Er war tun gen un se rer an de ren Kin der ge recht
zu wer den. Das hat zur Kon se quenz, dass ein El -
tern teil - mei stens ist das in un se rer Män ner-Ge-
sell schaft ja die Mut ter - sich nur we sent lich ein ge -
schränk ter be ruf lich und auch an der wei tig en ga gie -
ren kann als eine Mut ter nicht be hin der ter Kin der.

Familie
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Chri sta Weiß, Di plom So zial päd ago gin, Be ra te rin
für Fa mi lien the ra pie und En gel bert Weiß, Di plom- 
Theo lo ge



Freun de und Nach barn füh len sich 
bei der Be treu ung über for dert

Dazu kommt, dass Nach barn oder Freun de ein
“nor ma les” Kind ger ne und pro blem los be treu en.
An ders sieht es je doch mit ei nem be hin der ten Kind 
aus: Auf grund feh len der Er fah run gen trau en sich
vie le Men schen die Be treu ung ei nes be hin der ten
Kin des nicht zu, sie ha ben Angst, et was falsch zu
ma chen oder mit dem Be hin der ten in eine Si tua -
tion zu ge ra ten, in der sie nicht wei ter wis sen. El -
tern sind mit ei nem be hin der ten Kind also ein Le -
ben lang ge bun den wie sonst nur mit ei nem Klein -
kind. Stän di ge Be treu ung für un se re be hin der te
Toch ter ist ge for dert, denn es ent ste hen - an ders
als bei ge sun den Kin dern - mit zu neh men dem Al ter 
kei ne Frei räu me oder Er ho lungs pha sen, viel mehr
müs sen die se ein Le ben lang auf wen dig or ga ni siert
wer den.

Die ser Auf wand ver hin dert zu dem So zial kon tak te
und birgt die Ge fahr der Iso la tion un se rer ge sam -
ten Fa mi lie in sich. Spon tan ak tio nen sind für die
gan ze Fa mi lie kaum mög lich, denn Maß stab und
Orien tie rungs punkt ist für alle Fa mi lien mit glie der
so wohl im all täg li chen Le ben wie auch bei der Frei -
zeit ge stal tung das, was mit der und für die be hin -
der te Toch ter mög lich ist.

Un se re bei den ge sun den Kin der lie ben ihre be hin -
der te, im mer fröh li che und gut ge laun te Schwe ster, 
“mit der man nicht strei ten kann”. Den noch emp -
fin den sie die Ein schrän kun gen oft als schmerz lich,
wenn sie not falls für die be hin der te Toch ter prä -
sent sein und Zei ten über brü cken müs sen. Das
kann auch ein mal zu ei ner Zeit nö tig sein, in der
die ge sun den Kin der viel lie ber mit ih ren Freun den
spie len wür den. Und für das Spiel in der Fa mi lie
fällt die be hin der te Schwe ster viel fach als eben bür -
ti ge und kon kur renz fä hi ge Spiel ge fähr tin aus.

Durch die Un ter stüt zung der Pfle ge dien ste, die
durch die Pfle ge ver si che rung er mög licht wird, er -
gibt sich eine wei te re Schwie rig keit: Da die Be treu -
ungs per so nen un mit tel bar in den Fa mi lien ar bei ten, 
drin gen sie auch in in ti me Be rei che des Fa mi lien le -
bens ein und neh men per sön li che Din ge und Ge -
wohn hei ten in den Fa mi lien wahr. Dies er for dert
ein in ten si ves Ver trau ens ver hält nis, Rück sicht, To -
le ranz, Ver ständ nis und viel Ein füh lungs ver mö gen
so wohl von der Be treu ungs per son wie auch von
den Fa mi lien an ge hö ri gen.

Kein Jam mern, son dern ein Plä doyer 
für Be trof fe ne

Die se un voll stän di ge Schil de rung soll kein Jam mern 
aber ein Hin weis auf die An for de run gen sein, de -

nen sich El tern und Ge schwi ster von Be hin der ten
aus ge setzt se hen. Zu dem ist die ser Er fah rungs be -
richt be son ders des halb not wen dig, da vie le Men -
schen mit Be hin der ten we ni ge Er fah run gen ge macht 
ha ben.

Und hier ist ge ra de die Kir che als eine In sti tu tion,
die sich für die Be sei ti gung von Nach tei len für be -
stimm te Per so nen ein setzt, be son ders ge fragt. 
Aus die sem Grund ist es zu be grü ßen, dass kirch li -
che In sti tu tio nen ihre Op tio nen für Men schen mit
Be hin de run gen im mer wie der neu be kräf ti gen, wie
in der Er klä rung “Mit Be hin de rung le ben: Fa mi lien -
net ze stär ken”, die jüngst vom Zen tral ko mi tee der
deut schen Ka tho li ken ver ab schie det wur de. Die se
Er klä rung ist als eine Stand ort be stim mung eben so
wie als eine deut li che For de rung an die Ver ant wort -
li chen in un se rer und für un se re Ge sell schaft von
Be deu tung und sinn voll. 

Es geht nicht nur um´s Geld

Die Kir che muss sich für Be hin der te und ihr Um feld 
stark ma chen. Da bei ist Geld si cher wich tig, aber
mit Geld al lein ist noch nicht ge hol fen. Es geht um
For de run gen, die in un se rer er trags orien tier ten
Wirt schaft und Ge sell schaft eher als Ri si ko fak to ren
ein ge stuft wer den. Es geht dar um, durch Kennt nis
und Ver ständ nis die Be dürf nisse und die Un ter stüt -
zungsmög lich kei ten für Fa mi lien mit Be hin der ten
ken nen zu ler nen und die “Ri si ko fak to ren” ein schät -
zen und ein ord nen zu kön nen. 

Chri sta und En gel bert Weiß
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Die Er klä rung "Mit Be hin de rung le ben: Fa mi lien net ze
stär ken" wur de am 25. Ja nu ar 2002 vom Zen tral ko mi -
tee der deut schen Ka tho li ken ver öf fent licht. Die neu en 
Ent wick lun gen in der Bio me di zin, die eine Vor stel lung
vom "per fek ten" Men schen ver stär ken, las sen be hin -
der tes Le ben als "Mi nus va rian te" des nor ma len, voll
funk tions fä hi gen mensch li chen Le bens er schei nen. An -
ge sichts der Mög lich keit zu Prä na tal- und Prä im plan ta -
tions dia gno stik (PND und PID) füh ren die se Ent wick -
lun gen dazu, dass die Fa mi lie bei der Ge burt ei nes be -
hin der ten Kin des ei nem Recht fer ti gungs druck
ge gen über der Ge sell schaft aus ge setzt wird. Hin zu
kom men die spon ta nen und in der Re gel lang fri sti gen
An for de run gen an die be trof fe ne Fa mi lie. Über die se
An for de run gen hin aus hält die Er klä rung je doch auch
fest, dass es kei ne Ver harm lo sung von Be hin de rung und 
Leid ist, wenn "man auf den oft mals über ra schen den
Reich tum an Le bens kom pe tenz und Be geg nungs in ten si -
tät be hin der ter Men schen mit ih rer All tags welt, ih ren
Fa mi lien und Nach bar schaf ten auf merk sam macht".

Sie he auch: Aus der Ar beit des ZdK, Sei te 12



Die diö ze sa nen Räte ha ben in der ge sell schafts -
po li ti schen Dis kus sion um die Bio me di zin
Po si tion be zo gen

An ge sto ßen durch die bio ethi sche De bat te
der ver gan ge nen Mo na te ha ben sich die
diö ze sa nen Räte mit den ethi schen Fra gen
der Bio me di zin aus ein an der ge setzt. In den 
Er klä run gen ist eine au ßer ge wöhn li che Ge -
schlos sen heit und ein gro ßer ge sell schaft li -
cher Ge stal tungs wil le zu er ken nen.

Zwi schen März und De zem ber 2001 ha ben sich
die diö ze sa nen Räte aus 11 Diö ze sen un ab hän gig
von ein an der mit öf fent li chen Er klä run gen in der
ge sell schafts po li ti schen De bat te zu Wort ge mel -
det. Wäh rend sie ge wöhn lich eine Viel falt ver -
schie de ner ge sell schafts po li ti scher und pa sto ra ler
The men auf grei fen und für ihre je wei li ge Diö ze se
frucht bar ma chen, war in der Dis kus sion der Bio -
me di zin eine au ßer ge wöhn li che Ge schlos sen heit
zu be ob ach ten. In den Mo na ten der öf fent li chen
Dis kus sion war, re prä sen tiert und an ge sto ßen
durch die diö ze sa nen Räte, bei den ka tho li schen
Lai en ein gro ßer ge sell schafts po li ti scher Ge stal -
tungs wil le zu spü ren. Die ser hat si cher man chen
er staunt und lässt ah nen, dass die ka tho li schen
Lai en rä te noch zu mehr fä hig sind, als man ge -
mein hin in in ner- und au ßer kirch li chen Krei sen
glau ben mag. 

Ap pel le rich te ten sich an die Chri stin nen und
Chri sten, an die kirch li chen Gre mien, an alle Bür -
ge rin nen und Bür ger, an die Po li tik und die Ver -
ant wort li chen in der Wis sen schaft. In den Er klä -
run gen wur den mit Blick auf das christ li che Men -
schen bild die zum Teil weit rei chen den ethi schen
Pro ble me der un ter schied li chen me di zi ni schen
Me tho den am Be ginn mensch li chen Le bens fest ge -
hal ten.

Die fort schrei ten den Ent wick lun gen in der Gen-
und Bio tech no lo gie und die da mit ver bun de nen
ethi schen Fra ge stel lun gen ha ben in den letz ten
Jah ren vie le diö ze sa nen Räte in Deutsch land dazu
be wo gen, Er klä run gen zu den Chan cen, Her aus -
for de run gen und Gren zen in der Bio me di zin zu
for mu lie ren. Die Er klä run gen fu ßen in der Re gel
auf der Stel lung nah me des ZdK "Der bio me di zi ni -
sche Fort schritt als Her aus for de rung für das
christ li che Men schen bild" und dem Hir ten wort
der deut schen Bi schofs kon fe renz "Der Mensch:
sein ei ge ner Schöp fer?"

Er war tun gen und Hoff nun gen

Die Räte stel len fest, dass sich bei Wis sen schaft lern
und in der Be völ ke rung gro ße Hoff nun gen an die
Ent wick lun gen in Bio me di zin und Gen tech nik knüp -
fen.  Die se Hoff nun gen spei sen sich aus Ver spre -
chun gen und Er war tun gen, wie bis her nicht heil ba re
Krank hei ten zu be sie gen, Kin der nach Wunsch zu ge -
stal ten, Er satz or ga ne zu züch ten und das Le ben fast
gren zen los zu ver län gern. Of fen sei al ler dings noch,
so be to nen die Räte, in wie weit sich die se Er war tun -
gen durch ein Wei ter trei ben der For schung tat säch -
lich er fül len lie ßen. Un be strit ten sei, dass die wis sen -
schaft li che For schung zu gun sten der Hei lung von
Krank hei ten und der Lin de rung von Lei den und
Schmer zen eine wich ti ge Chan ce dar stel le, die zum
Woh le der Men schen nicht ver tan wer den dür fe. Die 
bio me di zi ni sche For schung so wie die An wen dung
neu er Ver fah ren und Tech ni ken wür den aber
schwer wie gen de ethi sche Fra gen auf wer fen, die
deut lich mach ten, dass die sich ab zeich nen den neu en 
bio me di zi ni schen Mög lich kei ten tat säch lich nicht
dem Wohl der Men schen die nen, son dern, im Ge -
gen teil, dem Wert und der Wür de des Men schen
nicht ge recht wer den. Da mit stün den sie im Wi der -
spruch zum christ li chen Men schen bild und zur
Grund la ge un se rer Ver fas sung.

Mensch li ches Le ben be ginnt mit der 
Ver schmel zung von Sa men- und Eizelle

Ih ren Aus gangs punkt fin den alle Stel lung nah men in
der Fest stel lung, dass das mensch li che Le ben mit der 
Ver schmel zung von Ei- und Sa men zel le be ginnt. Vom
Zeit punkt der Kern ver schmel zung an ent wick le sich
mensch li ches Le ben als Mensch und nicht zum Men -
schen.

Be reits die prä na ta le Dia gno stik wird über aus kri -
tisch be ur teilt. Mit ih rer Hil fe könn ten zwar Krank -
hei ten er kannt und teil wei se auch the ra piert wer den, 
doch kön ne sie wer den de El tern auch vor schwe re
Ent schei dun gen stel len und in Ge wis sens kon flik te
brin gen. Der Prä na tal dia gno stik woh ne die Ge fahr
inne, dass sie zur Se lek tion mensch li chen Le bens
führt.

Dar um wer den die Lan des re gie run gen auf ge for dert,
Be ra tungs stel len für Schwan ge re so aus zu stat ten,
dass be trof fe ne El tern von ih rem Recht wis sen, auf
eine prä na ta le Dia gno stik ohne the ra peu ti sches Ziel
ver zich ten zu kön nen. Dar über hin aus soll ten in die -
ser Be ra tung mit be trof fe nen El tern ver ant wor te te
Per spek ti ven für das Le ben mit ei nem viel leicht be -
hin der ten Kind ent wi ckelt wer den.

Man fred Heu er, Vor sit zen der des Ka tho li ken ra tes
Os na brück
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Prä im plan ta tions dia gno stik zielt auf 
Se lek tion

Die Prä im plan ta tions dia gno stik (PID), die ge ne ti sche
Un ter su chung am Em bryo vor ei ner Ein pflan zung in
die Ge bär mut ter, sei von vorn her ein auf Se lek tion
mensch li chen Le bens aus ge rich tet und da her sei eine 
Zu las sung der PID in Deutsch land aus ethi scher und
christ li cher Sicht ent schie den ab zu leh nen. Dar über
hin aus wür de eine Zu las sung der PID und der da mit
ver bun de nen Se lek tion die Hal tung ge gen über kran -
ken und be hin der ten Men schen in un se rer Ge sell -
schaft ne ga tiv ver än dern. Nicht gren zen lo se For -
schung, son dern In te gra tion von be hin der ten Men -
schen in alle ge sell schaft li chen Be rei che so wie das
so li da ri sche Mit ein an der sei en ein zu for dern und zu
för dern.

Strik te Ab leh nung der For schung an 
em bryo na len Stamm zel len

Die Räte leh nen die For schung an em bryo na len
Stamm zel len strikt ab. Für die se For schung soll ten
we der ei gens her ge stell te Em bryo nen noch über zäh -
li ge Em bryo nen, die für den Em bryo-Transfer nicht
mehr be nö tigt oder bei der PID aus sor tiert wer den,
noch aus dem Aus land im por tier te Em bryo nen Ver -
wen dung fin den. Das Ge win nen von Stamm zel len
aus ei nem mensch li chen Em bryo habe im mer den
Tod des Em bryos zur Fol ge und wi der spre che da mit 
dem Recht auf Le ben.

Statt der For schung an em bryo na len Stamm zel len
sol le die For schung an adul ten Stamm zel len so wie
der Ein satz von Stamm zel len aus Na bel schnur blut,
aus Pla zen ta ge we be und neu er dings auch nach ei nem 
Zy to plas ma trans fer von un be fruch te ten Ei zel len vor -
an ge trie ben wer den. Das Em bryo nen schutz ge setz,
das die ver brau chen de For schung an Em bryo nen
ver bie tet, müs se bei be hal ten wer den.

Un er läss lich: Ver bot des Klo nens 

Wei ter hin für un er läss lich hal ten die diö ze sa nen
Räte das Ver bot des Klo nens von Em bryo nen, da
dies fun da men tal ge gen die Ein ma lig keit und die
Wür de des Men schen ver sto ße. Ge ne tisch iden ti -
sche Em bryo nen dürf ten we der mit dem Ziel her ge -
stellt wer den, ein ge klon tes Kind zur Welt zu brin -
gen, noch dürf ten sie er zeugt wer den, um em bryo -
na le Stamm zel len zu ge win nen. Denn we der
Kin der wunsch noch Hei lungs op tio nen könn ten ein
Ver fah ren recht fer ti gen, das die un an tast ba re Wür de 
mensch li cher Le be we sen ver letzt.

Neu en ge sell schaft li chen An for de run gen 
ge recht wer den

Der bio me di zi ni sche Fort schritt wird in den Stel -
lung nah men der diö ze sa nen Räte als eine Zu kunfts -
fra ge an ge se hen, die an die Ge sell schaft von mor gen
hohe An for de run gen stel len wird. Schü le rin nen und
Schü ler soll ten be reits in der Schu le die Not wen dig -
keit ei nes dif fe ren zier ten Ur teils in Be zug auf die
An wen dung kon kre ter bio me di zi ni scher Me tho den
ver ste hen. Die Räte emp feh len Leh re rin nen und
Leh rern drin gend, Mög lich kei ten des fä cher über grei -
fen den Un ter richts zu nut zen, um die ethi schen Fra -
gen der Bio me di zin zu dis ku tie ren. 

Zur Un ter stüt zung der Päd ago gin nen und Päd ago gen 
wer den die diö ze sa nen Schul ab tei lun gen ge be ten,
Un ter richts ma te ri al - auch für Pro jekt ar beit - zu er -
stel len. Dar über hin aus re gen die Räte an, Stu die ren -
de im Rah men ei nes "stu di um ge ne ra le" zu be fä hi -
gen, sich mit ethi schen Fra ge stel lun gen aus ein an der -
zu set zen und na tur wis sen schaft li che Fra ge stel lun gen
un ter den Prä mis sen ethi scher Über le gun gen zu re -
flek tie ren. Hier zu kön ne auch der in ter dis zi pli nä re
Aus tausch an den Uni ver si tä ten bei tra gen. 

Ka tho li ken müs sen sich an Mei nungs bil dung
be tei li gen

Die zu stän di gen kirch li chen Ein rich tun gen und Be ra -
tungs stel len wer den auf ge for dert, Auf klä rungs ar beit
für Ar beit neh mer/in nen und Ver si che rungs neh -
mer/in nen in Fra gen der dia gno sti schen Gen tests an -
zu bie ten, da mit die se nicht Nach tei le bei Ar beit ge -
bern und Ver si che run gen ha ben.

Um die De bat te in der Ge sell schaft vor an zu brin gen,
wen den sich die diö ze sa nen Räte mit der Bit te an
alle Ka tho li kin nen und Ka tho li ken, ins be son de re
aber an die syn oda len Gre mien in Ge mein den, Be -
zir ken und De ka na ten, sich mit Fra gen der Bio me di -
zin zu be fas sen und so ei nen Bei trag zur ge sell schaft -
li chen Mei nungs bil dung zu lei sten. Eine her vor ra gen -
de Be deu tung wird in die sem Zu sam men hang auch
den ka tho li schen Aka de mien zu ge spro chen.

                                                 Man fred Heu er

Zu Fra gen der bio me di zi ni schen Ent wick lung hat das ZdK im   
ver gan ge nen Jahr fol gen de Tex te ver öf fent licht:

• Be schluss der Voll ver samm lung des ZdK zu Fra gen der
bio me di zi ni schen Ent wick lung und ih rer ethi schen Be wer -
tung (04.05.2001)

• Der bio me di zi ni sche Fort schritt als Her aus for de rung für
das christ li che Men schen bild (01.03.2001)

Gesellschaft
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Von Rio nach Jo han nes burg
Auf dem Weg zum Welt gip fel der Ver ein ten
Na tio nen für Nach hal ti ge Ent wick lung 2002

In ih rer Koa li tions ver ein ba rung hat sich die
Bun des re gie rung im Jahr 1998 zur Aus ar bei -
tung ei ner um fas sen den Nach hal tig keits stra -
te gie ver pflich tet. Die se In itia ti ve ist Re sul tat
ei nes durch die Ver ein ten Na tio nen in iti ier -
ten Dis kur ses, der mit der UN-Konferenz für 
Um welt und Ent wick lung in Rio de Ja nei ro
im Jah re 1992 ein setz te. Sei nen vor läu fi gen
Hö he punkt er reicht der Pro zess um eine
nach hal ti ge Ent wick lung im dies jäh ri gen
Welt gip fel in Jo han nes burg. Ob die ser Gip fel 
eine Trend wen de brin gen wird, ist frag lich.

Auf Ein la dung der Ver ein ten Na tio nen wird vom
26. Au gust bis 4. Sep tem ber 2002 in Jo han nes burg
der "Welt gip fel für Nach hal ti ge Ent wick lung" statt -
fin den - zehn Jah re nach dem er sten Erd gip fel, der
UN-Konferenz für Um welt und Ent wick lung in Rio
de Ja nei ro, und 15 Jah re nach dem von der Welt -
kom mis sion für Um welt und Ent wick lung ver ab -
schie de ten Brundt land-Bericht, der als wohl er stes
of fi ziel les Do ku ment "su stai na ble de ve lop ment"
zum Leit bild in ter na tio na ler Po li tik er klär te. "Nach -
hal tig" ist da nach eine Ent wick lung, "die die Be dürf -
nis se der Ge gen wart be frie digt, ohne zu ris kie ren,
dass künf ti ge Ge ne ra tio nen ihre ei ge nen Be dürf nis -
se nicht be frie di gen kön nen." 

Rio und die Fol gen

Ins be son de re das in Rio ver ab schie de te Ak tions -
pro gramm, die "Agen da 21", nahm die sen Fa den auf 
und ver pflich te te die Teil neh mer län der, na tio na le
Nach hal tig keits stra te gien zu ent wi ckeln. Um es
nicht bei Ap pel len zu be las sen, schuf die
UN-Vollversammlung mit der "Kom mis sion für
Nach hal ti ge Ent wick lung" im De zem ber 1992 ein
zen tra les po li ti sches Be schluss or gan mit dem Man -
dat, die Um set zung der Rio-Vereinbarungen zu
über wa chen, ei nen ef fek ti ven Nach fol ge pro zess si -
cher zu stel len so wie die Rea li sie rung nach hal ti ger
Ent wick lung zu för dern. 

Deutsch land - Nach hal tig keit als The ma 
von Aus schüs sen

In Deutsch land hat te sich die 1998 an ge tre te ne
rot-grüne Bun des re gie rung in ih rer Koa li tions ver -
ein ba rung zur Er ar bei tung ei ner um fas sen den Nach -
hal tig keits stra te gie ver pflich tet. In sti tu tio nel len

Aus druck fand die se Po li tik in der Ein rich tung ei nes 
in ter mi ni ste riel len "Staats se kre tärs aus schus ses für
Nach hal ti ge Ent wick lung", dem un ter Vor sitz von
Staats mi ni ster Hans Mar tin Bury Staats se kre tä -
re/-in nen aus ver schie de nen Sach be rei chen an ge hö -
ren und der im März 2001 sei ne Ar beit auf nahm. 

Ne ben die sem "Green Ca bi net" be rief der Bun des -
kanz ler im April 2001 den "Rat für Nach hal ti ge Ent -
wick lung", dem 17 Re prä sen tant/-inn/-en ge sell -
schaft li cher Or ga ni sa tio nen an ge hö ren. 

Un ter dem Ti tel "Per spek ti ven für Deutsch land -
Un se re Stra te gie für eine nach hal ti ge Ent wick lung"
leg te das "Green Ca bi net" am 19. De zem ber 2001
ei nen Dis kus sions ent wurf vor. Ziel sei es, so Bury,
"eine aus ge wo ge ne Ba lan ce zwi schen den Be dürf -
nis sen der heu ti gen Ge ne ra tion und den Le bens -
per spek ti ven künf ti ger Ge ne ra tio nen zu fin den."
Mit die sem Do ku ment ist nun eine zwei te ge sell -
schaft li che Dia logpha se über Her aus for de run gen
und Chan cen der Nach hal tig keit er öff net, an der
sich alle Bür ge rin nen und Bür ger, und da mit auch
die Kir chen, be tei li gen kön nen. Im Früh jahr wird
die Bun des re gie rung dann un ter Be rück sich ti gung
der Ein ga ben die Na tio na le Nach hal tig keits stra te gie 
als deut schen Bei trag zum Welt gip fel in Jo han nes -
burg be schlie ßen.

Nach hal tig keit: Mehr als Fort set zung der 
Um welt po li tik mit an de ren Mit teln

Ne ben den vier Ko or di na ten Ge ne ra tio nen ge rech -
tig keit, Le bens qua li tät, So zia ler Zu sam men halt und
In ter na tio na le Ver ant wor tung for mu liert der Ent -
wurf auch 21 In di ka to ren für ein zu kunfts fä hi ges
Deutsch land, die der Er folgs kon trol le die nen und in 
ein "Ma na ge ment kon zept für eine Nach hal ti ge Ent -
wick lung" ein ge bet tet sind. Zu die sen In di ka to ren
ge hö ren bei spiels wei se "die Hal bie rung der Ener -
gie- und Roh stoff in ten si tät bis 2020 ge gen über
1990 bzw. 1994 und die Ver dop pe lung des An teils
er neu er ba rer Ener gien am Ener gie ver brauch bis
2010. Der täg li che Flä chen ver brauch soll bis 2020
von der zeit 130 Hekt ar auf 30 Hekt ar sin ken. Die
Ganz tags be treu ungs mög lich kei ten für Kin der sol len 
in den al ten Län dern in ner halb der näch sten zehn
Jah re ... auf ... 30 Pro zent aus ge wei tet wer den."
Nach hal tig keit, so Bury, sei eben "mehr als die
Fort set zung der Um welt po li tik mit an de ren Mit -

Dr. Andreas Lienkamp, Dozent für Sozialethik der
Katholischen Akademie des Bistums Essen „Die
Wolfsburg", Mitglied der Arbeitsgruppe für
ökologische Fragen der Kommission VI der
Deutschen Bischofskonferenz
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teln." Die Nach hal tig keits stra te gie sei viel mehr eine 
um fas sen de Mo der ni sie rungs stra te gie.

Jo han nes burg - Ver ein ba rung kon kre ter
Schrit te

Wel che Auf ga be hat in die sem Zu sam men hang nun
die Rio +10-Konferenz in Jo han nes burg? Nach of fi -
ziel ler Dar stel lung will sie die Auf merk sam keit der
Welt öf fent lich keit und das Han deln auf die schwie -
ri gen Her aus for de run gen kon zen trie ren: die Ver -
bes se rung der Le bens be din gun gen für alle und die
Be wah rung der na tür li chen Le bens grund la gen in ei -
ner Welt, de ren Be völ ke rung wächst - mit stei gen -
dem Be darf an Nah rung, Was ser, Wohn raum, Hy -
gie ne, Ener gie, Ge sund heits dien sten und wirt schaft -
li cher Si cher heit. An ge sichts der bis lang
un zu rei chen den Im ple men tie rung der "Agen da 21"
sol len die Ver ein ba rung kon kre ter Schrit te und
quan ti fi zier ba rer Zie le im Mit tel punkt ste hen. 

Dazu set zen die Ver ein ten Na tio nen nicht nur auf
die na tio na len Re gie run gen, son dern auch auf die
Be tei li gung der schon in der "Agen da 21" her aus ge -
ho be nen Grup pen: Frau en, Kin der und Ju gend li che,
in di ge ne Völ ker, Nicht re gie rungs or ga ni sa tio nen,
Kom mu nen, Ar beit neh mer/-in nen und Ge werk -
schaf ten, Pri vat wirt schaft, Wis sen schaft und Tech -
nik so wie Land wirt schaft. Sie gel ten als Schlüs sel,
um die Vi sion nach hal ti ger Ent wick lung Wirk lich -
keit wer den zu las sen. Auf dem Gip fel selbst wer -
den des halb "Mul ti-Stakeholder-Dialogues" or ga ni -
siert, die den "Ma jor Groups" die Ge le gen heit zum
di rek ten Aus tausch un ter ein an der und mit den Re -
gie run gen ge ben. Par al lel zum Gip fel fin det zu dem
ein Fo rum der Nicht re gie rungs or ga ni sa tio nen statt.

Kofi An nan be ruft "Gre mi um wich ti ger 
Per so nen"

Or ga ni siert wird die Kon fe renz von der be reits ge -
nann ten UN-Kommission für Nach hal ti ge Ent wick -
lung, die als Vor be rei tungs ko mi tee fun giert und
zwi schen April 2001 und Juni 2002 vier glo ba le
Tref fen aus rich tet, die im ver gan ge nen Jahr durch
fünf Kon fe ren zen der Welt re gio nen flan kiert wur -
den. UN-Generalsekretär Kofi An nan hat zu dem
ein "Gre mi um wich ti ger Per so nen" be ru fen, das die 
Her aus for de run gen nach hal ti ger Ent wick lung er for -
schen und Emp feh lun gen un ter brei ten soll, wie die -
sen durch den Gip fel-Prozess be geg net wer den
kann.

Zu den The men für den Welt gip fel heißt es auf der
of fi ziel len deut schen In ter net sei te: "Auch heu te
sind trotz be acht li cher Fort schrit te be sorg nis er re -
gen de Trends, die Aus lö ser der Rio-Konferenz
1992 wa ren, nach wie vor ak tu ell: Ar mut ist in vie -

len Ent wick lungs län dern im mer noch weit ver brei -
tet. Das Welt kli ma ver än dert sich durch den
an hal ten den Aus stoß von Treib haus gas emis sio nen.
Die bio lo gi sche Viel falt nimmt welt weit ra pi de ab,
Bo den de gra diert und wird un frucht bar, Tro pen -
wäl der wer den ab ge holzt. Die Zahl be waff ne ter re -
gio na ler und in ter na tio na ler Kon flik te nimmt zu."  

Auch wenn die Ta ges ord nung für Jo han nes burg
erst bei der vom 25. März bis 5. April 2002 in New
York statt fin den den Prep Com 3 fest ge legt wird, so
zeich nen sich schon jetzt Schwer punk te ab. Dazu
ge hö ren Res sour cen schutz und Res sour cen ef fi zienz 
(ins be son de re nach hal ti ge Ener gie po li tik und Was -
ser wirt schaft), Ar muts be kämp fung und Um welt -
schutz, Glo ba li sie rung und nach hal ti ge Ent wick lung, 
Stär kung der UN-Strukturen in den Be rei chen Um -
welt und nach hal ti ge Ent wick lung und schließ lich
auch Fi nan zie rungs fra gen.

Ein sich ten von Rio dür fen nicht in den
Schub la den ver schwin den

Gila Alt mann, Par la men ta ri sche Staats se kre tä rin im 
Bun des um welt mi ni ste ri um, ist zu zu stim men, wenn
sie un ter streicht, dass nach hal ti ge Ent wick lung
nicht als Kon zept von Rio in den Schub la den der
Ge schich te ver schwin den dür fe, son dern welt weit
ver stärkt durch ge setzt wer den müs se. "Auch wenn
die Er fol ge seit Rio durch aus vor zeig bar sind, so ist
die gro ße Tren dum kehr noch nicht ge lun gen." Viel -
mehr hat sich der Zu stand der glo ba len Um welt
seit Rio wei ter ver schlech tert, so der "Wis sen -
schaft li che Bei rat der Bun des re gie rung für glo ba le
Um welt ver än de run gen".

Die Er war tun gen an den Welt gip fel für Nach hal ti ge 
Ent wick lung sind hoch. Ob er am Be ginn des "Jahr -
hun derts der Um welt" die er hoff te gro ße Trend-
um kehr brin gen wird, ist nach den Er fah run gen des
Kyo to-Prozesses mehr als frag lich. Da mit Jo han nes -
burg den noch ein Er folg (oder zu min dest kein Flop) 
wird, sind auch die Kir chen, Ge mein den, kirch li -
chen Ver bän de und In itia ti ven so wie die ge sell -
schaft lich en ga gier ten Chri stin nen und Chri sten zur 
kri tisch-konstruktiven Mit ar beit auf ge ru fen. Auf -
grund ih rer bi bli schen Tra di tion und nor ma ti ven
Kom pe tenz könn ten sie auch ei nen Bei trag zu dem
von Kofi An nan for mu lier ten An lie gen lei sten, in Jo -
han nes burg und dar über hin aus "eine neue Ethik
glo ba ler Be wah rung und Haus hal ter schaft" zu in -
stal lie ren.    

                 An dre as Lien kamp
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Mit Be hin der ten le ben

"Mit Be hin der ten le ben: Fa mi lien net ze stär ken" ist
der Ti tel ei ner Er klä rung, die das ZdK im Ja nu ar
ver öf fent licht hat.

Das ZdK stel le sich dar in der wi der sprüch li chen
Aus gangs la ge, die auf der ei nen Sei te ge kenn zeich -
net ist von ei nem Pa ra dig men wech sel in der Po li tik
für be hin der te Men schen, die  selbst be stimm te Teil -
ha be ak tiv för dern will. Gleich zei tig ver stär ken aber
neue Ent wick lun gen ge ra de im Be reich der Bio me di -
zin Vor stel lun gen vom "per fek ten" Men schen, die
ge wollt oder un ge wollt be hin der tes Le ben als "Mi -
nus va rian te" des nor ma len, voll funk tions fä hi gen
mensch li chen Le bens er schei nen las sen. Höch stin -
stanz li che Ge richts ur tei le zum "Kind als Scha den"
ver stär ken die se ge gen läu fi ge Ten denz.

Die Er klä rung nimmt die rea le Be dürf tig keit der be -
trof fe nen Per so nen zum Aus gangs punkt ei nes um -
fang rei chen Ka ta lo ges von For de run gen an Kir che
und Ge sell schaft, wo bei sie sich von  fal scher Be vor -
mun dung ei ner seits und der Ver ab so lu tie rung ei ner
li be ra len Vor stel lung selbst be stimm ter Le bens füh -
rung an de rer seits glei cher ma ßen di stan ziert.

An die Kir che rich tet das ZdK die Er war tung, sich
als so zia les Netz für Men schen mit Be hin de run gen
zu be wäh ren.  Dies be ginnt bei der Schaf fung von
be hin der ten ge rech ten Zu gän gen zu Kir chen, Be geg -
nungs räu men und Bil dungs ein rich tun gen und setzt
sich fort in ak ti ven Be tei li gungs mög lich kei ten der
Be trof fe nen in Ver bän den, Kir chen ge mein den und
kirch li chen Grup pen. 

Bei den po li ti schen For de run gen un ter stützt das
ZdK nach drück lich die Kri tik am ver rich tungs be zo -
ge nen Pfle ge be griff der Pfle ge ver si che rung. "Wer ein 
schwer be hin der tes Kind in der Fa mi lie pflegt, muss
da für lei stungs ge rech te Ren ten an sprü che er wer -
ben", for mu liert die Er klä rung. "Über ei nen ver rich -
tungs be zo ge nen Pfle ge be griff ist es kaum mög lich,
die Pfle ge- und Be treu ungs lei stun gen des pfle gen den 
An ge hö ri gen ei nes schwerst pfle ge be dürf ti gen Kin -
des ad äquat an zu er ken nen, da der all ge mei ne Be -
treu ungs auf wand un be rück sich tigt bleibt." 

Eben so be kräf tigt das ZdK sei ne Kri tik an der Pra xis 
vor ge burt li cher Dia gno stik, die dazu führt, dass un -
ge bo re ne Kin der schon beim Ver dacht auf be stimm -
te Be hin de run gen ab ge trie ben wer den. Zwar sieht
das gel ten de Recht eine em bryo pa thi sche In di ka tion 
nicht vor, doch hat die Pra xis der In di ka tions stel -
lung un ter den Be din gun gen ärzt li cher Haf tung dazu
ge führt, dass das Vor lie gen ei nes po si ti ven Be fun des 
als sol ches be reits als Recht fer ti gungs grund für eine
Ab trei bung an ge se hen wird. 

Das ZdK hofft, dass die In itia ti ve aus Rei hen des
Bun des ta ges vom Juli 2001 "Ver mei dung von Spät ab -
trei bun gen - Hil fen für El tern und Kin der" , die vom
Bun des ge setz ge ber Klar stel lun gen, Be ra tungs an ge -
bo te und Re for men ein for dert, mit brei ter Mehr heit 
ent schie den vor an ge trie ben wird. 

Dar über hin aus be klagt das ZdK, dass die Ab kehr
vom Kau sa li täts prin zip im so zia len Lei stungs recht
für be hin der te Men schen noch im mer nicht voll zo -
gen ist; je nach Ur sa che der Be hin de rung wird den
Be trof fe nen und ih ren Fa mi lien sehr un ter schied li -
che Un ter stüt zung zu teil. Die se Un ge rech tig keit
müs se be sei tigt, das Schwer be hin der ten- und Re ha -
bi li ta tions recht von struk tu rel len Män geln be freit
und die Ein glie de rungs hil fe für Be hin der te end lich
vom Nach rang grund satz der So zial hil fe ab ge löst
wer den, meint das ZdK. "So weit die Ein glie de rung
Be hin der ter und ge sund heit lich Be ein träch tig ter in
die Er werbs tä tig keit nicht mög lich ist, ist eine Ver -
bes se rung der heu ti gen Re ge lun gen ih rer fi nan ziel -
len Ab si che rung er for der lich", for dert der Haupt -
aus schuss.

(Den Wort laut der Er klä rung fin den Sie un ter www.zdk.de im
Me nü punkt "Er klä run gen")

Stab wech sel im Rek to rat des
ZdK-Generalsekretariats

Zum 1. Fe bru ar hat im Rek to rat des ZdK-General-
se kre ta ri ats ein Stab wech sel statt ge fun den. Nach
fünf jäh ri ger Amts zeit ist Pfar rer Mi cha el Be cker
wie der in die Diö ze se Trier zu rück ge kehrt. Er hat
dort eine Pfar rei in der In nen stadt von Saar brü cken
über nom men mit dem Ziel, ein neu es Pro jekt der
Ci ty pa sto ral auf zu bau en.

Neu er Geist li cher Rek tor ist Det lef Stäps. Bi schof
Geb hard Fürst hat den 39-jährigen pro mo vier ten
Kir chen- und Kunst hi sto ri ker für die sen Dienst frei -
ge stellt.

Det lef Stäps wur de am 17. Juni 1962 in Brühl bei
Köln ge bo ren. 1978 sie del te die Fa mi lie nach Tü bin -
gen über, wo er 1981 das Ab itur ab leg te und sein
Theo lo gie stu di um auf nahm. 1983 wech sel te er an
die Päpstli che Uni ver si tät Gre go ria na nach Rom.
Nach sei ner Dia ko nen wei he 1986 und sei nem Dia -
ko nats jahr in Alb stadt-Tailfingen wur de er am 10.
Ok to ber 1987 von Bi schof Georg Mo ser in Rom
zum Prie ster ge weiht. Es folgten das Li zen zi at in
Kir chen ge schich te und die Pro mo tion in Kir chen-
und Kunst ge schich te an der Gre go ria na. 1993 wur -
de er Vi kar in Na gold, 1995 be rief ihn Bi schof Wal -
ter Kas per zum Hoch schul pfar rer in Stutt gart.
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